EP 4 229 245 B1

(19)

Europdisches
Patentamt

European

Patent Office

Office européen
des brevets

(12)
(45) Veroffentlichungstag und Bekanntmachung des
Hinweises auf die Patenterteilung:
13.11.2024 Patentblatt 2024/46
(21) Anmeldenummer: 21794796.9

(22) Anmeldetag: 15.10.2021

(11) EP 4 229 245 B1

EUROPAISCHE PATENTSCHRIFT

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
EO03C 1/04 (2006.01) F16L 37/00 (2006.0)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC):
E03C 1/0404; E03C 1/0403

(86) Internationale Anmeldenummer:
PCT/EP2021/078599

(87) Internationale Veroffentlichungsnummer:
WO 2022/079233 (21.04.2022 Gazette 2022/16)

(54) VERWENDUNG EINES SCHLAUCHS ZUR FLUIDISCHEN VERBINDUNG EINES
AUSLAUFSTUCKS MIT EINEM VENTIL AN EINER SANITARARMATUR, FLUIDISCHE
ANORDNUNG UND KORRESPONDIERENDE SANITARARMATUR

USE OF A HOSE FOR THE FLUIDIC CONNECTION OF AN OUTLET PIECE TO A VALVE ON A
SANITARY FITTING, FLUIDIC ARRANGEMENT AND CORRESPONDING SANITARY FITTING

UTILISATION D’UN TUYAU SOUPLE POUR LE RACCORDEMENT FLUIDIQUE D’'UNE PIECE DE
SORTIE A UNE SOUPAPE SUR UNE ROBINETTERIE SANITAIRE, AGENCEMENT FLUIDIQUE ET
ROBINETTERIE SANITAIRE CORRESPONDANTE

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AL AT BE BG CH CY CZDE DK EE ES FI FR GB
GRHRHUIEISITLILT LULV MC MK MT NL NO
PL PT RO RS SE SI SK SM TR

(30) Prioritat: 16.10.2020 DE 202020105935 U

(43) Veroffentlichungstag der Anmeldung:
23.08.2023 Patentblatt 2023/34

(60) Teilanmeldung:
24200064.4

(73) Patentinhaber: Neoperl GmbH
79379 Millheim (DE)

(72) Erfinder:
¢« KURY, Werner
79379 Miillheim (DE)

¢ OECHSLE, Daniel
79379 Miillheim (DE)
* SCHURLE, Holger
79379 Miillheim (DE)
¢ WALSER, Dietmar
79588 Efringen-Kirchen (DE)

(74) Vertreter: Mertzlufft-Paufler, Cornelius et al
Maucher Jenkins
Patent- und Rechtsanwilte
UrachstraBe 23
79102 Freiburg im Breisgau (DE)

(56) Entgegenhaltungen:
EP-A1- 0432 553
WO-A1-2017/123087
US-A1-2017 183 846

WO-A1-2009/143352
DE-A1- 102013 020 586

Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europaischen
Patents im Europaischen Patentblatt kann jedermann nach MaRgabe der Ausfiihrungsordnung beim Européischen
Patentamt gegen dieses Patent Einspruch einlegen. Der Einspruch gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebuihr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europaisches Patentliibereinkommen).

Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)



1 EP 4 229 245 B1 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verwendung eines
Schlauchs zur fluidischen Verbindung eines Auslauf-
stlicks mit einem Ventil an einer Sanitararmatur, wobei
das Auslaufstiick mit der Sanitararmatur fest verbindbar
ist.

[0002] Die Erfindung betrifft weiter eine fluidische An-
ordnung fiir eine Sanitdrarmatur, mit einem Auslaufstiick
und einem Ventil und einem Schlauch, der das Auslauf-
stiick mit dem Ventil fluidisch verbindet, wobei der
Schlauch an einer in Gebrauchsstellung des Ventils von
dem Auslaufstiick abgewandten Stelle des Ventils flui-
disch angeschlossen ist.

[0003] Die Erfindung betrifft schlieBlich eine Sanitarar-
matur.
[0004] Es ist bekannt, Schlauche in Sanitdrarmaturen

gemal der eingangs beschriebenen Verwendung einzu-
setzen. Dies ermdglicht es, die Flussigkeitsfiihrung funk-
tionell von der mechanischen Abstlitzung an der Sani-
tararmatur zu trennen und somit eine héhere Gestal-
tungsfreiheit an der Sanitédrarmatur zu schaffen.

[0005] Ausder WO 2017/123087 A1 ist eine Mischbat-
terie zum Abgeben von Wasser bekannt. Aus der DE 10
2013 020586 A1 ist eine Schlauchkupplung zum Verbin-
den einer flexiblen Schlauchleitung mit einem benach-
barten Leitungsabschnitt bekannt. Aus der US
2017/183846 A1 ist eine Wasserhahnanordnung be-
kannt, welche einen Wasserhahnkdrper umfasst, mit ei-
ner Befestigungsachse in einer Richtung, in der der Was-
serhahnkdrper von einem Befestigungspunkt vorsteht.
Aus der EP 0 432 553 A1 ist ein Armaturgehduse be-
kannt, welches einen feststehenden Gehauseteil auf-
weist, welcher von einem um eine Achse schwenkbaren
Mantelelement umgriffen ist. Aus der WO 2009/143352
A1 ist eine Umlenkanordnung zur Verwendung mit einer
Wasserhahnanordnung mit einem Umlenkventil be-
kannt, das an einem Einlassende eines Sprihrohrs be-
festigt ist und I6sbar in einem Verbindungsstiick aufge-
nommen ist.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Montage einer Sanitdrarmatur zu vereinfachen.

[0007] Zur Lésung dieser Aufgabe sind erfindungsge-
maf die Merkmale des Anspruchs 14 vorgesehen. Ins-
besondere wird somit erfindungsgemaR bei einer Ver-
wendung der eingangs beschriebenen Art vorgeschla-
gen, dass sich der Schlauch zwischen dem Auslaufstiick
und seinem ventilseitigen Ende in einem Abschnitt au-
Rerhalb eines Gehauses der Sanitdrarmatur erstreckt.
Somit kann eine Richtungsanderung, beispielsweise ei-
ne gebogene Schlaufe oder eine Umlenkung des Schlau-
ches zur Rickfihrung zum Ventil auBerhalb der beeng-
ten

[0008] Platzverhaltnissen des Gehduses ausgebildet
werden. Ein weiterer Vorteil ist, dass eine Stelle, an der
der Schlauch mit dem Ventil verbunden werden kann, so
angeordnet werden kann, dass bei der Montage eine
Sichtkontrolle méglich istund/oder dass unterschiedliche

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Schlauchlangen einfach kompensiert werden kénnen.
[0009] Von Vorteil ist weiter, dass es moglich ist, das
Ventil zuerst zu montieren, bevor der Schlauch mit dem
Ventil fluidisch verbunden werden muss. Dies kann die
Montage des Ventils vereinfachen, da es sich so vermei-
den lasst, dass bereits angeschlossene Schlduche ei-
nem Einsetzen des Ventils einen Widerstand entgegen-
setzen und so beispielsweise ein Verkanten des Ventils
bewirken. Es lasst sich so auch ein ungewolltes Verkni-
cken des Schlauches beim Einsetzen des Ventils ver-
meiden.

[0010] Die Erfindung entfaltet ihre Vorteile somit be-
sonders bei fest verbauten oder verbaubaren Schlau-
chen, bei denen das Schlauchende am Auslaufstiick im
Gebrauch nicht von auflen zuganglich ist.

[0011] Es kann vorgesehen sein, dass der Schlauch
zumindest teilweise in einem Innenraum der Sanitarar-
matur angeordnet ist, der sich zwischen dem Auslauf-
stiick und dem Ventil erstreckt. Somit kann der Schlauch
beispielsweise in einem Auslaufrohr angeordnetwerden.
[0012] Hierbei kann vorgesehen sein, dass der
Schlauch aus dem Innenraum herausgefihrt und au3er-
halb des Innenraums an das Ventil angeschlossen wird.
Von Vorteil ist dabei weiter, dass die Verbindung mit dem
Ventil (typischerweise eine Kartusche)aulRerhalb der be-
engten Verhaltnisse eines Auslaufrohrs herstellbar ist.
Dies kann die Fertigung erheblich vereinfachen. Ein
Fangtrichter zum (blinden) Einfiihren des Schlauches in
das Ventil ist verzichtbar. Von Vorteil ist weiter, dass der
verlegte Schlauch von auf’en zugéanglich bleiben kann.
Eine straffe oder wenig verkrangelte Verlegung in die
Sanitararmatur ist somit erreichbar. Dies kann die Stand-
zeit des Schlauches und insbesondere eine dauerfeste
Dichtigkeit der Anschlisse verbessern.

[0013] Alternativ oder zusatzlich kann hierbei vorge-
sehen sein, dass sich der Schlauch zwischen dem In-
nenraum und seinem ventilseitigen Ende in dem Ab-
schnitt auRerhalb des Gehauses der Sanitararmatur er-
streckt. Der bereits erwahnte Abschnittliegt somit auRer-
halb des Innenraums und kann von auf3en und insbe-
sondere unterhalb einer Tragestruktur fiir die Sanitarar-
matur gut zuganglich angeordnet werden.

[0014] Die Verbindung des Schlauches mit dem Ventil
kannbeispielsweise nach der Verlegung des Schlauches
im Innenraum oder aber - insbesondere bei einem
Schlauch mit zwei oder mehr als zwei Schlauchstiicken
- vor oder mit der Verlegung des Schlauches im Innen-
raum erfolgen.

[0015] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass der Innenraum in einem Auslaufrohr
der Sanitdrarmatur angeordnet ist. Somit ist die Erfin-
dung bei den besonders beengten Platzverhaltnissen ei-
nes Auslaufrohrs vorteilhaft einsetzbar.

[0016] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass der Schlauch eine groRRere Lange
aufweist, als von dem Innenraum aufgenommen werden
kann. Somit kann auf einfache Weise erreicht werden,
dass der Schlauch aus dem Innenraum herausragt und



3 EP 4 229 245 B1 4

von auflen zuganglich bleibt.

[0017] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass der Schlauch an einer Unterseite des
Ventils angeschlossen wird. Somit ist eine einfach zu-
gangliche, im Gebrauch verdeckte Stelle zum Anschluss
nutzbar. Uberschiissiger Schlauch kann somit fiir einen
Betrachter verborgen bleiben.

[0018] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass ein ventilseitiger Abschnitt des
Schlauches von auRerhalb der Sanitararmatur zugang-
lich angeordnetwird. Somitkann der Schlauch auch nach
Verlegung manipuliert und unter Sichtkontrolle mit dem
Ventil verbunden oder - direkt oder indirekt - an dieses
fluidisch angeschlossen werden.

[0019] Erfindungsgemal ist vorgesehen, dass der
Schlauch eine Umlenkung aufweist. Somit ist eine platz-
sparende Schlauchfiihrung beispielsweise an dem Ventil
vorbei und zu diesem zurlick realisierbar.

[0020] Hierbeiist vorgesehen, dass der Schlauch aus
zwei Schlauchstiicken zusammengesetzt wird, die Gber
ein Verbindungselement miteinander fluidisch verbun-
den werden. Somitist eine Umlenkung ohne Verformung
des Schlauches erreichbar.

[0021] Besonders giinstig ist es, wenn das Verbin-
dungselement aus einem Spritzgussteil gefertigt oder
aus mehreren Spritzgussteilen zusammengesetzt ist.
Dies ermdglich eine einfache Fertigung.

[0022] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass das Verbindungselement einen flu-
idischen Richtungswechsel zwischen den Schlauchsti-
cken herstellt. Somit ist eine zu starke Krimmung bei
einer Schlauchfiihrung auerhalb des Innenraums bis
zum Ventil vermeidbar.

[0023] Beispielsweise kann der Kichtungswechsel ei-
ne Richtungsumkehr sein. Somit sind die Schlauchsti-
cke nahe beieinander platzierbar.

[0024] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass das Verbindungelement erst mon-
tiert wird, wenn zumindest ein Schlauchsttick, insbeson-
dere beide Schlauchstiicke, mit ihren anderen Enden
montiert sind. Somit sind die Schlauchstiicke einfach -
beispielsweise durch entsprechendes Ablangen - auf ei-
ne einheitliche Lange bringbar, bevor das Verbindungs-
element montiert wird.

[0025] Zur Lésung der genannten Aufgabe sind erfin-
dungsgemaf auch die Merkmale des auf eine fluidische
Anordnung gerichteten Anspruchs 1 vorgesehen. Insbe-
sondere wird somit erfindungsgemal bei einer fluidi-
schen Anordnung der eingangs beschriebenen Art vor-
geschlagen, dass der Schlauch an einer von seinen bei-
den Enden beabstandeten Stelle eine Umlenkung hat.
Somit ist eine ibermaRige Biegung insbesondere bei ei-
ner Montage des Schlauches an einer Unterseite des
Ventils vermeidbar. Dies kann einen Platzverbrauch
durch den Schlauch reduzieren. Somit ist weiter eine
Moglichkeit geschaffen, eine Verbindung des Schlau-
ches mit dem Ventil auRerhalb eines Innenraums einer
Sanitdrarmatur - beispielsweise aulierhalb eines Aus-
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laufrohrs - auszubilden.

[0026] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass das Ventil eine Ausnehmung auf-
weist, um den Schlauch an einer von seinen beiden En-
den beabstandeten, weiteren Stelle aufzunehmen. Somit
ist eine einfache Mdoglichkeit geschaffen, den Schlauch
an dem Ventil vorbei aus einem Innenraum einer Sani-
tararmatur, insbesondere eines Auslaufrohrs, herauszu-
flihren, ohne dass dies im Bereich des Ventils zusatzlich
auftragen muss.

[0027] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass der Schlauch an einer Unterseite des
Ventils angeschlossen ist. Somit ist ein einfacher An-
schluss des Schlauchs an einer ohnehin zum Anschluss
weiterer Schlauche zuganglichen Stelle herstellbar. So-
mit ist aulRerdem eine moglichst freie Schlauchfiihrung
von dem Ventil weg erreichbar.

[0028] ErfindungsgemalR istvorgesehen, dassdie Um-
lenkung mittels eines Verbindungselements, das zwei
Schlauchstiicke fluidisch verbindet, hergestellt ist. Somit
ist ein Knicken des Schlauches - beispielsweise durch
eine zu hohe Biegebelastung - vermeidbar.

[0029] Erfindungsgemal ist vorgesehen, dass das
Verbindungselement zwei Schlauchaufnahmen und ei-
nen Verbindungskanal, der diese fluidisch verbindet, auf-
weist. Somit sind die Schlauchstiicke des Schlauches
einfach fluidisch verbindbar, insbesondere durch Einste-
cken in die Schlauchaufnahmen.

[0030] Hierbei kann vorgesehen sein, dass die
Schlauchaufnahmen einerseits und der Verbindungska-
nal andererseits so angeordnet sind, dass sie durch eine
Ebene trennbar sind. Somit ist auf einfache Weise er-
reichbar, dass die beiden Schlauchstlicke auf derselben
Seite dieser Ebene enden. Dies ersetzt oder vermeidet
sehr starke Krimmungen des Schlauches, die andern-
falls notwendig wéaren.

[0031] Allgemein kann gesagt werden, dass der
Schlauch zwischen seinem Austritt aus dem Innenraum
und dem Ventil eine nach unten hangende Schlaufe bil-
det. Hierbei ist es giinstig, wenn das Verbindungsele-
ment an der tiefsten Stelle der Schlaufe angeordnet ist.
Somit kann mdglichst wenig seitlicher Bauraum ver-
braucht werden.

[0032] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass die Schlauchaufnahmen in Einsteck-
richtung nicht auseinanderlaufen. Somit kann einfach er-
reicht werden, dass sich die eingesteckten Schlauchsti-
cke nicht gegenseitig behindern.

[0033] Dieskann beispielsweise dadurch erreicht wer-
den, dass die Schlauchaufnahmen parallel verlaufen
oder aufeinander zu laufen. Eine parallele Ausrichtung
der Schlauchaufnahmen hat den Vorteil, dass die
Schlauchstiicke besonders eng zueinander benachbart
angeordnet werden kdnnen. Eine aufeinander zu verlau-
fende Anordnung hat den Vorteil, dass eine Spritzguss-
fertigung besonders einfach sein kann, da die jeweiligen
Werkzeuge fir die Ausbildung der Schlauchaufnahmen
aufeinander zu laufen und so den Verbindungskanal mit
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ihren Spitzen ohne zusatzliche Werkzeuge bilden kon-
nen.

[0034] Alternativ oder zusatzlich kann vorgesehen
sein, dass die Schlauchaufnahmen in wenigstens einer
seitlichen Projektion einen spitzen Winkel einschlieen.
Somit ist auf einfache Weise erreichbar, dass die
Schlauchaufnahme aufeinander zu laufen. Beispielswei-
se koénnen die Schlauchaufnahmenin einer anderen seit-
lichen Projektion parallel zueinander ausgerichtet sein
oder ebenfalls eine (ggf. anderen) spitzen Winkel ein-
schlielen. Die Schlauchaufnahmen kénnen hierbei sich
treffen oder zueinander windschief ausgerichtet sein. Die
Schlauchaufnahmen kénnen auch aufeinander zu laufen
und einen spitzen Raumwinkel beschreiben.

[0035] Eine seitliche Projektion kann beispielsweise
dadurch charakterisiert werden, dass eine Projektions-
richtung senkrecht zu einer Langsachse oder Verlaufs-
richtung wenigstens einer Schlauchaufnahme verlauft.
[0036] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass die Schlauchstiicke stoffschliissig
gehalten sind. Somit ist ein dichter Anschluss der
Schlauchstiicke an dem Verbindungselement erreich-
bar.

[0037] Alternativ oder zusatzlich kann vorgesehen
sein, dass die Schlauchstlicke mit einem selbstverha-
kenden Federelementin ihrer Schlauchaufnahme gehal-
ten sind. Somitist eine Montage einfach ohne zusatzliche
Hilfsmittel ausfihrbar.

[0038] Es kann auch vorgesehen sein, dass ein
Schlauchstiick mit einer Schlauchaufnahme stoffschlis-
sig und ein anderes Schlauchstiick mit einer anderen
Schlauchaufnahme mittels einem selbstverhakenden
Federelement verbunden ist. Dies kann je nach Material
der Schlauchstiicke oder sonstigen Einsatzbedingungen
und Gegebenheiten festgelegt werden.

[0039] Die Schlauchstiicke kdnnen beispielsweise mit
ihrer Schlauchaufnahme verbunden sein, indem sie auf-
gesteckt, eingesteckt oder angesetzt werden. Auch dies
ist fur die Schlauchaufnahmen Ubereinstimmend oder
unterschiedlich realisierbar.

[0040] Erfindungsgemal ist vorgesehen, dass das
Verbindungselement ein erstes Teil und ein zweites Teil
hat. Somit kann ein komplexes Bauteil aus einzelnen,
jeweils fir sich einfach herstellbaren Teilen zusammen-
gesetzt werden.

[0041] Hierbei kann vorgesehen sein, dass das erste
Teil wenigstens eine Schlauchaufnahme ausbildet. Von
Vorteil ist dabei, dass weitere Bauteile zur Ausbildung
der Schlauchaufnahme verzichtbar sind.

[0042] Eskannauchvorgesehensein, dassdaszweite
Teil wenigstens eine Schlauchaufnahme ausbildet. Von
Vorteil ist dabei, dass weitere Bauteile zur Ausbildung
der Schlauchaufnahme verzichtbar sind.

[0043] Besonders glnstig ist es, wenn das erste Teil
und das zweite Teil jeweils eine Schlauchaufnahme aus-
bilden. Somit sind die Schlauchaufnahmen voneinander
trennbar. Eine fluidische Verbindung im Schlauch ist bei-
spielsweise nach Montage der Teile an ihren jeweiligen
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Schlauchstiicken herstellbar.

[0044] Hierbei kann alternativ oder zuséatzlich vorge-
sehen sein, dass eine Trennflache zwischen dem ersten
Teil und dem zweiten Teil aulRerhalb der Schlauchauf-
nahmen verlauft. Von Vorteil ist dabei, dass eine Stérung
oder Beeintrachtigung der Schlauchaufnahmen - bei-
spielsweise bei der Abdichtung - durch die Trennflache
vermeidbar ist. Die Trennflache kann beispielsweise
eben oder gekriimmt - insbesondere als Freiflache - aus-
gebildet sein. Die Trennflache kann hierbei eine Schnitt-
stelle definieren, Gber die das erste Teil mit dem zweiten
Teil verbindbar oder verbunden ist.

[0045] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass das erste Teil beide Schlauchauf-
nahmen ausbildet und das zweite Teil einen den Verbin-
dungskanal begrenzenden Deckel ausbildet. Somit ist
der Verbindungskanal einfach in Spritzgusstechnik her-
stellbar.

[0046] Besonders giinstigist es dabei, wenn das erste
Teil die Schlauchaufnahmen einstiickig ausbildet. Somit
sind die Schlauchaufnahmen fest zueinander ausricht-
bar. Mechanische Spannungen zwischen den Schlauch-
stiicken sind einfach aufnehmbar.

[0047] Alternativ oder zusatzlich kann hierbei vorge-
sehen sein, dass das zweite Teil den Deckel einstlickig
ausbildet. Somit ist das zweite Teil in einfacher Weise
zur Komplettierung eines Flissigkeitswegs verwendbar.
Deckel sind in der Regel einfach in Spritzguss herstell-
bar.

[0048] Erfindungsgemal ist vorgesehen, dass das
erste Teil eine Ausformung aufweist, die in das zweite
Teil zur Bildung des Verbindungskanals eingreift. Somit
lassen sich komplexere Innengeometrien bilden.
[0049] Hierbeikann vorgesehen sein, dass die Ausfor-
mung beabstandet von einem das erste Teil und das
zweite Teil verbindenden Dichtflansch angeordnetist. Ei-
ne separate Abdichtung einer komplexen Ausformung
kann daher entfallen.

[0050] Alternativ oder zuséatzlich kann hierbei vorge-
sehen sein, dass der Verbindungskanal entlang seines
Verlaufs einen gleichbleibenden Querschnitt hat. Somit
ist ein Stromungswiderstand reduzierbar, und Verwirbe-
lungen sind reduzierbar oder sogar ganz vermeidbar.
[0051] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass das erste Teil und das zweite Teil
gemeinsam einen Abschnitt des Verbindungskanals mit
einem runden Querschnitt formen. Somit ist eine Innen-
geometrie bildbar, die besonders ginstig fir ein mog-
lichst verlustfreies Strdmen ist.

[0052] Alternativ oder zusatzlich kann vorgesehen
sein, dass das erste Teil und das zweite Teil gemeinsam
einen Abschnitt des Verbindungskanals mit einem
gleichbleibenden Querschnitt formen. Somit ist ein
gleichbleibender Querschnitt des Verbindungskanals
einfach mit Spritzgussteilen bildbar. Die resultierende
Langsteilung vermeidet Lécher, die aufwendig im Spritz-
gusswerkzeug realisiert werden mussten.

[0053] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
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gesehen sein, dass erste Teil und das zweite Teil mit
einer Axialdichtung fluidisch verbunden sind. Eine Axial-
dichtung hat den Vorteil, dass eine Verbindung durch
eine Steckbewegung quer zu einer Durchstréomungsrich-
tung herstellbar ist. Somit kdnnen Fihrungsmittel fir die
Steckbewegung dazu ausgebildet werden, dass sie Axi-
alkrafte aufnehmen. Dies entlastet die fluidische Verbin-
dung. Die Gefahr, dass eine fluidische Verbindung durch
den Innendruck gel6st wird, ist somit reduzierbar, weil
die Offnungsbewegung quer zur Kraftrichtung der aus
dem Innendruck resultierenden Belastung ausgerichtet
ist.

[0054] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass die Schlauchaufnahmen des Verbin-
dungselements langsgratfrei ausgebildet sind. Somit ist
auf besonders einfache Weise ein dichter Abschluss in
den Schlauchaufnahmen erreichbar. Beispielsweise
kann dies dadurch erreicht werden, dass eine Werkzeug-
trennlinie auBerhalb der Schlauchaufnahmen verlauft.
[0055] ZurLdsung der genannten Aufgabe und als be-
vorzugte Anwendung der Erfindung ist bei einer Sani-
tararmatur, wobei eine fluidische Anordnung ein Auslauf-
stlick und ein Ventil und einen Schlauch, der das Aus-
laufstlick mit dem Ventil fluidisch verbindet, hat, wobei
das Auslaufstiick mit der Sanitdrarmatur fest verbunden
ist, vorgesehen, dass sich der Schlauch zwischen dem
Auslaufstiick und seinem ventilseitigen Ende in einem
AbschnittauRerhalb eines Gehduses der Sanitararmatur
erstreckt. Somit ist eine Ruckfiihrung des Schlauches
aullerhalb der Sanitéararmatur zum Ventil erreichbar. Ei-
ne Behinderung der Schlauchfiihrungim Inneren des Ge-
hauses ist somit reduzierbar.

[0056] Hierbei kann die fluidische Anordnung bei-
spielsweise erfindungsgemaR, insbesondere wie zuvor
beschrieben und/oder nach einem der auf eine fluidische
Anordnung gerichteten Anspriiche, ausgebildet sein.
[0057] Alternativ oder zusatzlich ist bei der Sanitarar-
matur vorgesehen, dass sie unter einer erfindungsgema-
Ren Verwendung, insbesondere wie zuvor beschrieben
und/oder nach einem der auf eine Verwendung gerich-
teten Anspriiche, gebildet ist. Somit sind die Vorteile der
Erfindung bei einer Sanitadrarmatur nutzbar, insbesonde-
re wobei der Innenraum in einem Auslaufrohr der Sani-
tararmatur angeordnet werden kann.

[0058] Hierbei kann vorgesehen sein, dass der
Schlauch auflerhalb des Innenraums an das Ventil an-
geschlossen ist. Der Schlauch kann somit zum direkten
oder mittelbaren Anschluss an das Ventil zuganglich blei-
ben.

[0059] Besonders giinstig ist eine erfindungsgemafie
Verwendung, insbesondere wie zuvor beschrieben
und/oder nach einem der auf eine Verwendung gerich-
teten Anspriiche, bei der eine erfindungsgemaRe fluidi-
sche Anordnung, insbesondere wie zuvor beschrieben
und/oder nach einem der auf eine fluidische Anordnung
gerichteten Anspriiche, und/oder eine fluidische Anord-
nung als Teil der zuvor beschriebenen Sanitdrarmatur
eingesetzt wird. Die genannten einzelnen Aspekte sind

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

somit vorteilhaft kombinierbar.

[0060] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfiih-
rungsbeispielen ndher beschrieben, istaber nicht auf die-
se Ausflhrungsbeispiel beschrankt. Weitere Ausfiih-
rungsbeispiele ergeben sich durch Kombination der
Merkmale einzelner oder mehrerer Schutzanspriiche un-
tereinander, wie in den beigefligten Anspriichen ange-

geben.

[0061] Es zeigt:

Figur 1 eine Sanitararmatur mit einer erfindungsge-
mafen fluidischen Anordnung in einem Axi-
alschnitt,

Figur 2 eine Variante zu Figur 1,

Figur 3 einen ersten Montageschritt bei einer erfin-
dungsgemafien fluidischen Anordnung,

Figur 4 einen zweiten Montageschritt bei der Sani-
tararmatur geman Figur 3,

Figur 5 einen dritten Montageschritt bei der Sani-
tararmatur aus Figur 3,

Figur 6 einen vierten Montageschritt bei der Sani-
tararmatur geman Figur 3,

Figur 7 unterschiedliche Verbindungselemente zur
Erlauterung des technischen Hintergrundes,

Figur 8 ein Verbindungselement aus Figur 7 in drei-
dimensionaler Schragansicht (oben) und in
einem Axialschnitt (unten),

Figur 9 eine Variante zu Figur 8,

Figur 10  eine weitere Variante zu Figur 8,

Figur 11 ein weiteres Verbindungselement aus Figur
7 in Explosionsdarstellung in einer dreidi-
mensionalen Schragansicht,

Figur 12  dasVerbindungselementaus Figur 11in Ge-
brauchsstellung,

Figur 13  einen Axialschnitt zu Figur 11,

Figur 14  einen Axialschnitt zu Figur 12,

Figur 15  einen weiteren Axialschnitt zu Figur 12in Ex-
plosionsdarstellung, wobei die Schnittebene
senkrecht zur Schnittebenen aus Figur 14
orientiert und mittig zwischen den Schlauch-
aufnahmen angeordnet ist,

Figur 16  eine Alternative zu den Verbindungselement
gemal Figur 12,

Figur 17  einen Axialschnitt zu Figur 16,

Figur 18  eine einstlickige Variante zu Figur 12,

Figur 19  ein Axialschnitt zu Figur 18,

Figur 20  eine Variante zu Figur 12 mit einem Deckel,
der einen gekrimmten Dichtflansch auf-
weist,

Figur 21 ein Axialschnitt zu Figur 20,

Figur 22  eine Explosionsdarstellung in einer dreidi-
mensionalen Schragansicht zu Figur 20,

Figur 23  eine weitere Darstellung analog zu Figur 22
aus einem geanderten Blickwinkel,

Figur 24  eine weitere Alternative zu Figur 12,

Figur 25  einen Axialschnitt zu Figur 24,

Figur 26  ein weiteres Verbindungselement aus Figur

7 in einer dreidimensionalen Schragansicht,
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Figur 27  einen Axialschnitt zu Figur 26,

Figur 28  den Zusammenbau zu der Ausfiihrungsform
geman Figur 26 und

Figur 29 das auseinandergebaute Verbindungsele-
ment gemaR Figur 26 in einer Ansicht auf die
geoffnete Schnittstelle.

[0062] Eine im Ganzen mit 1 bezeichnete Sanitarar-

matur nach Figur 1 hat zur Wasserflihrung eine fluidische
Anordnung 2.

[0063] Diefluidische Anordnung 2 hat ein Auslaufstlick
3 und ein Ventil 4.

[0064] Das Auslaufstiick 3 ist fluidisch mit dem Ventil
4 Uber einen Schlauch 5 verbunden.

[0065] Im Auslaufstiick 3 kann beispielsweise ein an
sich bekannter Strahiregler und/oder Strahlformer ange-
ordnet oder ausgebildet sein.

[0066] Der Schlauch 5 ist hierbei in einem Innenraum
6 der Sanitararmatur 1 angeordnet, der durch ein Aus-
laufrohr 7 gebildet ist.

[0067] Der Innenraum 6 erstreckt sich hierbei zwi-
schen dem Auslaufstiick 3 und dem Ventil 4 und wird
durch diese begrenzt.

[0068] Das Auslaufrohr 7 stellt somit eine mechani-
sche Verbindung zwischen dem Auslaufstiick 3 und dem
Ventil 4 her.

[0069] Zur Herstellung der fluidischen Verbindung ist
der Schlauch 5 mit seinem auslaufseitigen Ende 8 an
das Auslaufstiick 3 angeschlossen.

[0070] Mit seinem ventilseitigen Ende 9 ist der
Schlauch 5 aus dem Innenraum 6 herausgefiihrt.
[0071] Der Schlauch 5 ist somit an einer Stelle 10 an
dem Ventil 4 fluidisch angeschlossen, die in der montier-
ten Gebrauchsstellung von dem Auslaufstiick 3 und dem
Innenraum 6 abgewandt ist.

[0072] Man kann somitsagen, dass der Schlauch 5 an
dem Ventil 4 vorbeigefiihrt ist. Hierzu weist das Ventil 4
eine Ausnehmung 11 auf, welche den Schlauch 5 an
einer weiteren Stelle 13 zumindest teilweise zwischen
den Enden 8, 9 aufnimmt.

[0073] Der Schlauch 5 ist an der Unterseite 14 des
Ventils 4 fluidisch angeschlossen, an der auch ein Kalt-
wasserschlauch 15 und ein Warmwasserschlauch 16 (in
an sich bekannter Weise) angeschlossen sind.

[0074] An einer Stelle 17 zwischen den Enden 8, 9,
genauer gesagt im Ausfiihrungsbeispiel zwischen der
weiteren Stelle 13 und dem ventilseitigen Ende 9, also
aullerhalbdes Innenraums 6, isteine Umlenkung 18 aus-
gebildet.

[0075] Diese Umlenkung 18 teilt den Schlauch 5 in
zwei Schlauchstlicke 19, 20.

[0076] Die Umlenkung 18 bewirkt, dass sich die Stro-
mungsrichtung zwischen dem ventilseitigen Schlauch-
stlick 20 und dem auslaufseitigen Schlauchstiick 19 um
mehr als 90° andert.

[0077] Hierzuwirddie Umlenkung 18 mittels eines Ver-
bindungselements 21 bewirkt, welches das ventilseitige
Schlauchstiick 20 mit dem auslaufseitigen Schlauch-
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stiick 19 fluidisch verbindet.

[0078] An dem Verbindungselement 21 sind zur fluidi-
schen Verbindung eine Schlauchaufnahme 22 fir das
auslaufseitige Schlauchstiick 19 und eine Schlauchauf-
nahme 23 fiir das ventilseitige Schlauchstiick 20 ausge-
bildet.

[0079] Diese Schlauchaufnahmen 22, 23 sind durch
einen Verbindungskanal 24 (vgl. z.B. Fig. 8 bis 10) flui-
disch miteinander verbunden, so dass Wasser vom ven-
tilseitigen Schlauchstick 20 in das auslaufseitige
Schlauchstiick 19 flieRen kann.

[0080] Der Schlauch 5 bildet somit zwischen seinem
Austritt 47 aus dem Innenraum 6 und dem Ventil 4 eine
Schlaufe 46. Die Umlenkung 18 ist an der tiefsten Stelle
17 der Schlaufe 46 ausgebildet.

[0081] Figur 2 zeigt eine weitere Sanitararmatur 1 mit
einer erfindungsgemafRen fluidischen Anordnung 2.
Funktionell und/oder konstruktiv zu dem vorangehenden
Ausflihrungsbeispiel gleichartige oder identische Bautei-
le und Funktionseinheiten sind mit denselben Bezugs-
zeichen bezeichnet und nicht noch einmal gesondert be-
schrieben. Die Ausfihrungen zu Figur 1 gelten daher zu
Figur 2 entsprechend.

[0082] Das Ausfiihrungsbeispiel nach Figur 2 unter-
scheidet sich von dem vorangehenden Ausfiihrungsbei-
spiel dadurch, dass der Schlauch 5 an seinem ventilsei-
tigen Ende 9 mit einer Crimphtlse 25 auf einem nicht
weiter dargestellten, an sich bekannten Schlauchnippel
befestigt ist, wahrend der Schlauch 5 in Figur 1 direkt in
eine entsprechende, nicht weiter dargestellte Schlauch-
aufnahme an dem Ventil 4 eingesteckt ist.

[0083] Die Figuren 3 bis 6 zeigen die Montageschritte
zur Montage der fluidischen Anordnung 2 anhand der
Sanitararmatur 1.

[0084] Konstruktiv und/oder funktionell zu den voran-
gehenden Ausflhrungsbeispielen gleichartige oder
identische Bauteile und Funktionseinheiten sind mit den-
selben Bezugszeichen bezeichnetund nichtnoch einmal
gesondert beschrieben. Die Ausfihrungen zu den Figu-
ren 1 und 2 gelten daher zu den Figuren 3 bis 6 entspre-
chend.

[0085] Es ist ersichtlich, dass in einem ersten Schritt
(Figur 3) zunachst das auslaufseitige Schlauchstiick 19,
an die bereits das Auslaufstiick 3 befestigt sein kann,
von aufRen Uber den Innenraum 6 in dem Auslaufrohr 7
in den vertikal orientierten Raum 26 unterhalb des Ventils
4 eingefluihrt wird. Es ist weiter erkenntlich, dass das ven-
tilseitige Schlauchstiick 20 - bei dem bereits ein Adap-
terstilick 27 mit dem ventilseitigen Ende 9 verbunden sein
kann, von auRen (oben) in den Raum 26 eingefihrt wird.
[0086] In einem nachsten Schritt (Figur 4) werden der
Kaltwasserschlauch 15 und der Warmwasserschlauch
16 von unten durch den Raum 26 bis zu dem Adapter-
stiick 27 gefiihrt und mit diesem verbunden.

[0087] Anschlielend (Figur 5) wird das Ventil 4 aus
einem Grundkorper 28, der die Ventilmechanik in an sich
bekannter Weise aufnimmt, und dem Adapterstlick 27
zusammengesetzt und an der Sanitdrarmatur 1 montiert.
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Dieser Schritt kann auch vor dem zweiten Montageschritt
erfolgen.

[0088] Das auslaufseitige Schlauchstiick 19 und ven-
tilseitige Schlauchstiick 20 kdnnen nun auf eine gemein-
same Lange, mitder sie iber den Raum 26 hervorstehen,
abgelangt werden.

[0089] Hierzu wird das Auslaufstlick 3 bereits in seine
Gebrauchsposition verbracht, so dass sich das auslaufs-
eitige Schlauchstiick 19 im weiteren Verlauf nicht mehr
bewegt.

[0090] Zum Schluss (Figur 6) wird das Verbindungse-
lement 21 auf die Schlauchstiicke 19, 20 aufgesetzt oder
mit diesen verbunden, um eine fluidische Verbindung
zwischen dem Ventil 4 und dem Auslaufstiick 3 herzu-
stellen und eine Umlenkung 18 des Wasserstroms beim
Ubergang zwischen dem ventilseitigen Schlauchstiick
20 und dem auslaufseitigen Schlauchstiick 19 zu bewir-
ken.

[0091] Figur 7 zeigt beispielhaft drei Verbindungsele-
mente 21 zur Erlauterung des technischen Hintergrun-
des, die stattdes allgemeinen Funktionsblocks beispiels-
weise in den Figuren 1 und 2 eingesetzt werden konnen.
Dargestellt sind jeweils eine dreidimensionale Schrag-
ansicht und eine Seitenansicht. Funktionell und/oder
konstruktiv zu den Ausfiihrungsbeispielen gleichartige
oder identische Bauteile und Funktionseinheiten sind mit
denselben Bezugszeichen bezeichnet und nicht noch
einmal gesondert beschrieben.

[0092] Esistersichtlich, dass die Schlauchaufnahmen
22, 23 relativ zueinander so angeordnet sind, dass ein
Raumwinkel von weniger als 90°, insbesondere in den
Varianten in der Mitte und rechts (parallele Schlauchauf-
nahmen 22, 23) einen Raumwinkel von 0° definieren.
[0093] Figur 8 zeigt das linke Verbindungselement 21
aus Figur 7 zusatzlich in einem Axialschnitt.

[0094] Esistersichtlich, dass eine Ebene 29, die senk-
recht auf der Zeichenebene steht, gefunden werden
kann, welche die Schlauchaufnahmen 22, 23 einerseits
und den Verbindungskanal 24 andererseits trennt. So
kann vermieden werden, dass das eingesteckte
Schlauchstiick 19,20 den Verbindungskanal 24 teilweise
oder ganz verschlief3t.

[0095] Mitanderen Worten liegendie Schlauchaufnah-
men 22, 23 mit ihren Offnungen in einem Halbraum, der
den Verbindungskanal 24 zumindest in seinem umlen-
kenden Bereich 30 nicht enthalt.

[0096] Bei dem Beispiel gemafl Figur 8 ist das
Schlauchstiick 19, 20, beispielsweise das ventilseitige
Schlauchstiick 20 in die zugehdrige Schlauchaufnahme
23 eingesteckt mit einem selbstverhakenden Federele-
ment 31 zugfest gesichert.

[0097] Die andere Schlauchaufnahme 23 kann in glei-
cher Weise ausgestaltet oder - wie hier beispielhaft ge-
zeigt -zum stoffschlliissigen Verbinden oder AngielRen
des auslaufseitigen Schlauchstiicks 19 ausgebildet sein.
[0098] Bei weiteren Beispielen koénnen beide
Schlauchaufnahmen 22, 23 mit einem selbstverhaken-
den Federelement 31 ausgerustet sein.
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[0099] Figur 9 zeigt eine Alternative zu dem Beispiel
nach Figur 8. Hier sind stoffschliissige Verbindungen in
beiden Schlauchaufnahmen 22, 23 dargestellt.

[0100] Ginstig ist es bei beiden Ausfiihrungen, wenn
die Schlauchaufnahmen so dimensioniert sind, dass ein
eingestecktes Schlauchstiick 19, 20 keine Stufe am
Ubergang lasst.

[0101] Im Ubrigen gelten die Erlauterungen zu den Fi-
guren 1 bis 8 entsprechend.

[0102] Figur10zeigtein weiteres Verbindungselement
21 als Alternative zu dem Verbindungselement 21 ge-
man Figur 8.

[0103] Wieder sind beide Schlauchaufnahmen 22, 23
zur stoffschlissigen Verbindung, beispielsweise Laser-
schweillen, Verkleben, usw. ausgebildet.

[0104] Die Variante zeichnet sich durch eine erhéhte
Stabilitat aus, die durch dickere Wandungen und einen
Verstarkungszwickel 32 erreicht wird.

[0105] Beiden Beispielen gemaf den Figuren 8 bis 10
weisen die Schlauchaufnahmen 22, 23 jeweils eine
Langsachse 33 auf. Die Langsachsen 33 der beiden
Schlauchaufnahmen 22, 23 treffen sich in einem Punkt
und schlieen somit einen spitzen Winkel ein. Man kann
somit sagen, dass die Verbindungselemente 21 der Fi-
guren 8 bis 10 in einen spitzen Raumwinkel einbe-
schreibbar sind.

[0106] Bei weiteren Beispielen treffen sich diese
Langsachsen 33 nicht, sondern die Laéngsachsen 33 sind
windschief zueinander ausgerichtet. Bei diesen Beispie-
len ergibt sich aber in seitlicher Projektion das gleiche
Bild wie in den Figuren 8 bis 10, so dass gesagt werden
kann, dass die Schlauchaufnahmen 22, 23 auch bei die-
sen Beispielen in wenigstens einer seitlichen Projektion,
namlich die Projektion auf die Zeichenebene in den dar-
gestellten Figuren, einen spitzen Winkel einschlieRen.
[0107] Im Ubrigen gelten zu diesen Figuren die Aus-
fuhrungen zu den Figuren 1 bis 9.

[0108] Die Beispiele nach den Figuren 8 bis 10 haben
gemeinsam, dass das Verbindungselement 21 einsti-
ckig als ein Spritzgussteil fertigbar ist. Hierbei hilft die
schrag angestellte Ausrichtung der Schlauchaufnahmen
22, 23 zueinander, die im Bereich des Verbindungska-
nals 24 eine hinterschnittfreie Fertigung ermdglicht.
[0109] Die Figuren 11 bis 14 zeigen ein weiteres Bei-
spiel eines Verbindungselements 21. Dieses Verbin-
dungselement 21 ist in Figur 7 in der Mitte dargestellt.
Funktionell und/oder konstruktiv zu den vorangegange-
nen Ausfiihrungsbeispielen gleichartige oder identische
Bauteile und Funktionseinheiten sind wieder mit densel-
ben Bezugszeichen bezeichnet und nicht noch einmal
gesondert beschrieben. Die Ausfihrungen zu den Figu-
ren 1 bis 10 gelten daher zu den Figuren 11 bis 14 ent-
sprechend.

[0110] Das Ausfilhrungsbeispiel unterscheidet sich
von den vorangegangenen Ausfiihrungsbeispielen da-
durch, dass das Verbindungselement 21 ein erstes Teil
35 und ein zweites Teil 36 umfasst, die zusammenge-
setzt eine Flussigkeitsflihrung bereitstellen.
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[0111] Hierbei sind an dem ersten Teil 35 zwei
Schlauchaufnahmen 22, 23 ausgebildet, die hier bei-
spielhaft parallel zueinander orientiert sind. Es sind auch
schrag orientierte Varianten ahnlich Figur 8 bis 10 mog-
lich.

[0112] Das zweite Teil 36 ist von dem ersten Teil 35
durch eine Trennflache 37 getrennt, die einen Dicht-
flansch 38 bildet. Der Dichtflansch 38 wird durch eine
stoffschliissige Verbindung verschlossen.

[0113] Diese Trennflache 37 verlauft aulRerhalb der
Schlauchaufnahmen 22, 23. Das zweite Teil 36 formt ei-
nen Deckel 39, welcher den Verbindungskanal 24 nach
aullen begrenzt.

[0114] Hierbei ist an dem ersten Teil 35 eine aus der
Trennflache 37 herausstehende und in das zweite Teil
36 eingreifende Ausformung 40 ausgebildet, die eine
Halfte eines Umfangs im Querschnitt des Verbindungs-
kanals 24 definiert. Die andere Halfte wird hier von dem
Deckel 39 definiert.

[0115] Auf diese Weise lasst sich erreichen, dass der
Querschnittdes Verbindungskanals 24 in seinem Verlauf
konstant bleibt und somit die Querschnittsflache gegen-
Uber den Schlauchstiicken 19, 20 keine Verengung bil-
det.

[0116] Dies wird durch eine nach Art eines Sattelpunk-
tes doppelt gewdlbte oder doppelt gekriimmte Oberfla-
che 48 der Ausformung 40 erreicht (vgl. Fig. 14 und 15).
[0117] In Figur 15ist noch ersichtlich, dass die Ausfor-
mung 40 nichtan der Abdichtung des Verbindungskanals
24 beteiligt ist, sondern lediglich zur Strdmungsfiihrung
dient. Der umlaufende Dichtflansch 38 dichtetden Raum
26, in dem die Ausformung 40 greift, nach auf3en voll-
sténdig ab.

[0118] DieFiguren 16 und 17 zeigen eine Variante des
Ausfiihrungsbeispiels nach Figuren 11 bis 15, bei der
statt dem in Figur 14 gezeigten selbstverhakenden Fe-
derelement 31 eine stoffschliissige Verbindung zwi-
schen den Schlauchaufnahmen 22, 23 und den
Schlauchstiicken 19, 20 hergestellt wird, beispielsweise
durch Laserschweil3en oder sonstiges Schweil3en.
[0119] Im Ubrigen gelten die Ausfiihrungen zu den vo-
rangehenden Ausfiihrungsbeispielen zu den Figuren 15
bis 17 entsprechend.

[0120] Die Figuren 18 und 19 zeigen ein weiteres Ver-
bindungselement 21, beispielsweise zur Verwendung in
Figur 1 oder 2.

[0121] Hier sind das erste Teil 35 und das zweite Teil
36 mit einem Filmscharnier 41 miteinander verbunden
und kdnnen in einem Spritzgussvorgang hergestellt wer-
den. Das Filmscharnier 41 ermdglicht die Ausrichtung
der Teile 35, 36 zueinander.

[0122] Im Ubrigen gelten die Ausfiihrungen zu den Fi-
guren 11 bis 17 entsprechend.

[0123] Die Figuren 20 bis 23 zeigen ein weiteres Bei-
spiel eines Verbindungselements 21 zur Erlauterung des
technischen Hintergrundes. Funktionell und/oder kon-
struktiv zu den vorangehenden Ausfiihrungsbeispielen
gleichartige oder identische Bauteile und Funktionsein-
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heiten sind mit denselben Bezugszeichen bezeichnet
und nicht noch einmal gesondert beschrieben. Die Aus-
fuhrungen zu den Figuren 1 bis 19 gelten daher zu den
Figuren 20 bis 23 entsprechend.

[0124] Das Verbindungselement 21 gemaf den Figu-
ren 20 bis 23 unterscheidet sich von den vorangehenden
Verbindungselementen 21 dadurch, dass die Trennfla-
che 37 nicht eben ist, sondern einen seitlich abgekrimm-
ten Verlauf hat. Hierdurch wird verhindert, dass die in
einer Axialebene angeordnete Trennflache 37 in die
Schlauchaufnahmen 22, 23 hineinlauft.

[0125] Die Schlauchaufnahmen 22, 23 sind daher - wie
die ubrigen Schlauchaufnahmen auch - langsgratfrei
ausgebildet und erlauben so einen besonders gutsitzen-
den Abschluss an die eingesetzten Schlauchstlicke 19,
20.

[0126] Das zweite Teil 36 wird hierbei mit einer Posi-
tionierhilfe 50 an dem ersten Teil 35 ausgerichtet. An-
schlieRend werden die beiden Teile 35, 36 stoffschlissig
verbunden.

[0127] Diebeiden Teile 35, 36 definieren jeweils einen
halben Umfang im Querschnitt des Verbindungskanals
24, wie aus Figur 20 ersichtlich ist.

[0128] Die Figuren 24 und 25 zeigen ein weiteres Ver-
bindungselement 21. Bei diesem ist das deckelférmige
zweite Teil 36 im Wesentlichen flach oder eben ausge-
bildet, so dass der Verbindungskanal 24 einen Totraum
42 aufweist, der durch eine Querschnittsaufweitung ge-
geben ist.

[0129] Die Figuren 26 bis 29 zeigen Detailansichten
des Verbindungselements 21 aus Figur 7, rechte Abbil-
dung.

[0130] An der Trennflache 37, die nun zwischen den
Schlauchaufnahmen 22, 23 verlauft, ist eine Axialdich-
tung 44 ausgebildet.

[0131] Das erste Teil 35 und das zweite Teil 36 kdnnen
in der Dichtungsebene gegeneinander verschoben wer-
den, um einen formschllssigen Halt zu erreichen.
[0132] Diese Variante ermdglicht ebenfalls die Ferti-
gung von zwei entformbaren und daher in Spritzguss-
technik herstellbaren Einzelteilen.

[0133] Insgesamtkann gesagt werden, dass die Aus-
formung 40 so gestaltet und angeordnet ist, dass der
Verbindungskanal 24 zumindest in dem Abschnitt 43 ei-
nen gleichbleibenden Querschnitt aufweist.

[0134] Erfindungsgemal wird somit bei einer fluidi-
schen Anordnung 2, die im Inneren einer Sanitararmatur
1 montierbar ist, vorgeschlagen, einen Schlauch 5, der
ein Auslaufstiick 3 an ein Ventil 4 anschlie3t, so lang
auszubilden, dass der Schlauch 5 aus einem Innenraum
6, der das Ventil 4 mit dem Auslaufstiick 3 rdumlich ver-
bindet, heraussteht. Dieser Uiberstehende Abschnitt des
Schlauches 5 wird aufRerhalb des Innenraums 6 an das
Ventil 4 fluidisch angeschlossen.

Bezugszeichenliste

[0135]
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1 Sanitdrarmatur

2 fluidische Anordnung

3 Auslaufstiick

4 Ventil

5 Schlauch

6 Innenraum

7 Auslaufrohr

8 (auslaufseitiges) Ende
9 (ventilseitiges) Ende
10  Stelle

11 Ausnehmung

13  weitere Stelle

14  Unterseite

15  Kaltwasserschlauch

16  Warmwasserschlauch
17  Stelle

18  Umlenkung

19  (auslaufseitiges) Schlauchstiick
20 (ventilseitiges) Schlauchstiick
21 Verbindungselement
22  Schlauchaufnahme

23  Schlauchaufnahme

24  Verbindungskanal

25  Crimphiilse

26 Raum

27  Adapterstiick

28  Grundkoérper von 4

29 Ebene

30 umlenkender Bereich von 21
31 Federelement

32  Verstarkungszwickel
33 Langsachse von 22, 23
34  Einsteckrichtung

35 erstes Teil

36 zweites Teil

37  Trennflache

38 Dichtflansch

39  Deckel

40  Ausformung

41 Filmscharnier

42  Totraum

43  Abschnitt von 24

44  Axialdichtung

45  ventilseitiger Abschnitt von 5
46  Schlaufe

47  Austritt

48  Oberflache

49  Abschnitt

50 Positionierhilfe

51 Gehause
Patentanspriiche

1. Fluidische Anordnung (2) fiir eine Sanitararmatur

(1), mit einem Auslaufstick (3) und einem Ventil (4)
und einem Schlauch (5), der das Auslaufstiick (3)
mit dem Ventil (4) fluidisch verbindet, wobei der
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Schlauch (5)an einerin Gebrauchsstellung des Ven-
tils (4) von dem Auslaufstiick (3) abgewandten Stelle
(10) des Ventils (4) fluidisch angeschlossen ist, wo-
bei der Schlauch (5) aus zwei Schlauchstiicken (19,
20) zusammengesetzt wird, die Uber ein Verbin-
dungselement (21) miteinander fluidisch verbunden
werden, wobei der Schlauch (5) an einer von seinen
beiden Enden (8, 9) beabstandeten Stelle (17) eine
Umlenkung (18) hat, wobei die Umlenkung (18) mit-
tels des zwei Schlauchstiicke (19, 20) fluidisch ver-
bindenden Verbindungselements (21) hergestellt
ist, wobei das Verbindungselement (21) zwei
Schlauchaufnahmen (22, 23) und einen diese flui-
disch verbindenden Verbindungskanal (24) auf-
weist, wobei das Verbindungselement (21) ein ers-
tes Teil (35) und ein zweites Teil (36) hat, dadurch
gekennzeichnet, dass das erste Teil (35) eine Aus-
formung (40) aufweist, die in das zweite Teil (36) zur
Bildung des Verbindungskanals (24) eingreift.

Fluidische Anordnung (2) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Ventil (4) eine
Ausnehmung (11) aufweist, um den Schlauch (5) an
einer von seinen beiden Enden (8, 9) beabstande-
ten, weiteren Stelle (13) aufzunehmen.

Fluidische Anordnung (2) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schlauch (5)
an einer Unterseite (14) des Ventils (4) angeschlos-
sen ist.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspru-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlauchaufnahmen (22, 23) einerseits und der Ver-
bindungskanal (24) andererseits so angeordnet
sind, dass sie durch eine Ebene (29) trennbar sind.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspru-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlauchaufnahmen (22, 23) in Einsteckrichtung
(34) nicht auseinanderlaufen, insbesondere parallel
verlaufen oder aufeinander zu laufen, und/oder dass
die Schlauchaufnahmen (22, 23) in wenigstens einer
seitlichen Projektion einen spitzen Winkel einschlie-
Ren.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspru-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlauchstiicke (19, 20) stoffschlissig und/oder mit
einem selbstverhakenden Federelement (31)inihrer
Schlauchaufnahme (22, 23) gehalten sind.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspri-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Teil (35) und/oder das zweite Teil (36) wenigs-
tens eine Schlauchaufnahme (22, 23) ausbildet/aus-
bilden, und/oder wobei eine Trennflache (37) zwi-
schen dem ersten Teil und dem zweiten Teil auRer-
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halb der Schlauchaufnahmen (22, 23) verlauft.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspri-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Teil (35) beide Schlauchaufnahmen (22, 23)
vorzugsweise einstiickig ausbildet und das zweite
Teil (36) vorzugsweise einstlickig einen den Verbin-
dungskanal (24) begrenzenden Deckel (39) ausbil-
det.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspri-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Ausformung (40) beabstandet von einem das erste
Teil (35) und das zweite Teil (36) verbindenden
Dichtflansch (38) ist und/oder so ausgefiihrtist, dass
der Verbindungskanal (24) entlang seines Verlaufs
zumindest in einem Abschnitt (43) einen gleichblei-
benden Querschnitt hat.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspri-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Teil (35) und das zweite Teil (36) gemeinsam
einen Abschnitt (43) des Verbindungskanals (24) mit
einem runden und/oder entlang seines Verlaufs
gleichbleibenden Querschnitt formen.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspri-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Teil (35) und das zweite Teil (36) mit einer Axi-
aldichtung (44) fluidisch verbunden sind.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspri-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlauchaufnahmen (22, 23) des Verbindungsele-
ments (21) langsgratfrei ausgebildet sind.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspri-
che 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlauch (5) zwischen seinem Austritt (47) aus ei-
nem Innenraum (6) der Sanitararmatur (1), der sich
zwischen dem Auslaufstiick (3) und dem Ventil (4)
erstreckt, und dem Ventil (4) eine nach unten han-
gende Schlaufe (46) bildet, insbesondere wobei das
Verbindungselement (21) an einer tiefsten Stelle
(17) der Schlaufe (46) angeordnet ist.

Verwendung eines Schlauchs (5) zur fluidischen
Verbindung eines Auslaufstiicks (3) mit einem Ventil
(4) an einer Sanitararmatur (1) in einer fluidischen
Anordnung (2) gemafR einem der vorangehenden
Anspriiche, wobei das Auslaufstiick (3) mit der Sa-
nitdrarmatur (1) fest verbindbar ist, wobei sich der
Schlauch (5) zwischen dem Auslaufstiick (3) und sei-
nem ventilseitigen Ende (9) in einem Abschnitt (49)
aullerhalb eines Gehauses (51) der Sanitédrarmatur
(1) erstreckt, wobei der Schlauch (5) eine Umlen-
kung (18) aufweist, wobei der Schlauch (5) aus zwei
Schlauchstiicken (19, 20) zusammengesetzt wird,
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die Uber ein Verbindungselement (21) miteinander
fluidisch verbunden werden, wobei die Umlenkung
(18) mittels des zwei Schlauchstiicke (19, 20) flui-
disch verbindenden Verbindungselements (21) her-
gestelltist, wobeidas Verbindungselement (21) zwei
Schlauchaufnahmen (22, 23) und einen diese flui-
disch verbindenden Verbindungskanal (24) auf-
weist, wobei das Verbindungselement (21) ein ers-
tes Teil (35) und ein zweites Teil (36) hat, dadurch
gekennzeichnet, dass das erste Teil (35) eine Aus-
formung (40) aufweist, die in das zweite Teil (36) zur
Bildung des Verbindungskanals (24) eingreift.

Verwendung nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schlauch (5) zumindest teilwei-
se in einem Innenraum (6) der Sanitararmatur (1)
angeordnet ist, der sich zwischen dem Auslaufstiick
(3)und dem Ventil (4) erstreckt, insbesondere wobei
der Schlauch (5) mit seinem ventilseitigen Ende (9)
aus dem Innenraum (6) herausgefiihrt und auf3er-
halb des Innenraums (6) an das Ventil (4) ange-
schlossen wird und/oder wobei sich der Schlauch
(5) zwischen dem Innenraum (6) und seinem ventil-
seitigen Ende (9) in dem Abschnitt (49) aulRerhalb
des Gehauses (51) der Sanitararmatur (1) erstreckt.

Verwendung nach Anspruch 15 dadurch gekenn-
zeichnet, der Innenraum (6) in einem Auslaufrohr
(7) der Sanitéararmatur (1) angeordnet ist.

Verwendung nach einem der Anspriiche 15 oder 16,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schlauch (5)
eine groRere Lange aufweist, als von dem Innen-
raum (6) aufgenommen werden kann.

Verwendung nach einem der Anspriiche 14 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schlauch (5)
an einer Unterseite (14) des Ventils (4) angeschlos-
sen wird.

Verwendung nach einem der Anspriiche 14 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass ein ventilseitiger
Abschnitt (45) des Schlauches (5) von aufRerhalb der
Sanitararmatur (1) zuganglich angeordnet wird.

Verwendung nach einem der Anspriiche 14 bis 19,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
element (21) einen fluidischen Richtungswechsel,
insbesondere eine Richtungsumkehr, zwischen den
Schlauchstiicken (19, 20) herstellt.

Verwendung nach einem der Anspriiche 14 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindunge-
lement (21) erst montiert wird, wenn zumindest ein
Schlauchstick (19, 20), insbesondere beide
Schlauchstiicke (19, 20), mit ihren anderen Enden
(8, 9) montiert sind.
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Sanitararmatur (1) mit einer fluidischen Anordnung
(2) nach einem der Anspriche 1 bis 13 und/oder
gebildetunter einer Verwendung nach einemder An-
spriiche 14 bis 21, wobei die fluidische Anordnung
(2) ein Auslaufstiick (3) und ein Ventil (4) und einen
Schlauch (5), der das Auslaufstlick (3) mitdem Ventil
(4) fluidisch verbindet, hat, wobei das Auslaufstiick
(3) mit der Sanitararmatur (1) fest verbunden ist, da-
durch gekennzeichnet, dass sich der Schlauch (5)
zwischen dem Auslaufstiick (3) und seinem ventil-
seitigen Ende (9) in einem Abschnitt (49) auRRerhalb
eines Gehauses (51) der Sanitéararmatur (1) er-
streckt.

Sanitararmatur (1) nach dem vorangehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlauch (5) zumindest teilweise in einem Innen-
raum (6) der Sanitdrarmatur (1) angeordnet ist, der
sich zwischen dem Auslaufstick (3) und dem Ventil
(4) erstreckt, insbesondere wobei sich der Schlauch
(5) zwischen dem Innenraum (6) und seinem ventil-
seitigen Ende (9) in dem Abschnitt (49) auRerhalb
des Gehauses (51) der Sanitéararmatur (1) erstreckt
und/oder wobei der Schlauch (5) auerhalb des In-
nenraums (6) an das Ventil (4) angeschlossen ist.

Claims

Fluidic arrangement (2) for a sanitary fitting (1), hav-
ing an outlet piece (3) and a valve (4) and a hose (5)
which fluidically connects the outlet piece (3) to the
valve (4), wherein the hose (5) is fluidically connect-
ed at a point (10) of the valve (4) facing away from
the outlet piece (3) in the position of use of the valve
(4), wherein the hose (5) is composed of two hose
pieces (19, 20) which are fluidically connected to one
another via a connecting element (21), wherein the
hose (5) has a deflection (18) at a point (17) spaced
apart from its two ends (8, 9), wherein the deflection
(18) is produced by means of the connecting element
(21) fluidically connecting two hose pieces (19, 20),
wherein the connecting element (21) has two hose
receptacles (22, 23) and a connecting channel (24)
connecting them fluidically, wherein the connecting
element (21) has a first part (35) and a second part
(36), characterized in that the first part (35) has a
shaped portion (40) which engages in the second
part (36) to form the connecting channel (24).

Fluidic arrangement (2) according to claim 1, char-
acterized in that the valve (4) has a recess (11) for
accommodating the hose (5) at a further point (13)
spaced apart from its two ends (8, 9).

Fluidic arrangement (2) according to claim 1 or 2,
characterized in that the hose (5) is connected to
an underside (14) of the valve (4).
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Fluidic arrangement (2) according to one of claims
1 to 3, characterized in that the hose receptacles
(22, 23) on the one hand and the connecting channel
(24) on the other hand are arranged in such a way
that they can be separated by a plane (29).

Fluidic arrangement (2) according to one of claims
1 to 4, characterized in that the hose receptacles
(22, 23) do not diverge in the insertion direction (34),
in particular extend parallel or extend towards each
other, and/or in that the hose receptacles (22, 23)
enclose an acute angle in at least one lateral projec-
tion.

Fluidic arrangement (2) according to one of claims
1 to 5, characterized in that the hose pieces (19,
20) are held in their hose receptacle (22, 23) in a
materially bonded manner and/or with a self-locking
spring element (31).

Fluidic arrangement (2) according to one of claims
1to 6, characterized in that the first part (35) and/or
the second part (36) form(s) at least one hose re-
ceptacle (22, 23), and/or wherein a separating sur-
face (37) extends between the first part and the sec-
ond part outside the hose receptacles (22, 23).

Fluidic arrangement (2) according to one of claims
1 to 7, characterized in that the first part (35) pref-
erably integrally forms both hose receptacles (22,
23) and the second part preferably integrally forms
a cover (39) delimiting the connecting channel (24).

Fluidic arrangement (2) according to one of claims
1to 8, characterized in that the shaped portion (40)
is spaced apartfrom a sealing flange (38) connecting
the first part (35) and the second part (36) and/or is
designed such that the connecting channel (24) has
a constant cross-section along its course at least in
a section (43).

Fluidic arrangement (2) according to one of claims
1 to 9, characterized in that the first part (35) and
the second part (36) together form a section (43) of
the connecting channel (24) with a round and/or con-
stant cross-section along its course.

Fluidic arrangement (2) according to one of claims
1to 10, characterized in that the first part (35) and
the second part (36) are fluidically connected to an
axial seal (44).

Fluidic arrangement (2) according to one of claims
1to 11, characterized in that the hose receptacles
(22, 23) of the connecting element (21) are designed
to be free of longitudinal burrs.

Fluidic arrangement (2) according to one of claims
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1 to 12, characterized in that the hose (5) forms a
downwardly hanging loop (46) between its outlet (47)
from an interior space (6) of the sanitary fitting (1),
which extends between the outlet piece (3) and the
valve (4), and the valve (4), in particular wherein the
connecting element (21) is arranged at a lowest point
(17) of the loop (46).

Use of a hose (5) for the fluidic connection of an
outlet piece (3) to a valve (4) on a sanitary fitting (1)
in a fluidic arrangement (2) according to one of the
preceding claims, wherein the outlet piece (3) can
be firmly connected to the sanitary fitting (1), wherein
the hose (5) extends between the outlet piece (3)
and its valve-side end (9) in a section (49) outside a
housing (51) of the sanitary fitting (1), wherein the
hose (5) has a deflection (18), wherein the hose (5)
is composed of two hose pieces (19, 20), which are
fluidically connected to one another via a connecting
element(21), wherein the deflection (18) is produced
by means of the connecting element (21) fluidically
connecting two hose pieces (19, 20), wherein the
connecting element (21) has two hose receptacles
(22, 23) and a connecting channel (24) connecting
them fluidically, wherein the connecting element (21)
has a first part (35) and a second part (36), charac-
terized in that the first part (35) has a shaped portion
(40) which engages in the second part (36) to form
the connecting channel (24).

Use according to claim 14, characterized in that
the hose (5) is arranged atleast partially in an interior
space (6) of the sanitary fitting (1), which extends
between the outlet piece (3) and the valve (4), in
particular wherein the hose (5) is led with its valve-
side end (9) out of the interior space (6) and is con-
nected to the valve (4) outside the interior space (6)
and/or wherein the hose (5) extends between the
interior space (6) and its valve-side end (9) in the
section (49) outside the housing (51) of the sanitary
fitting (1).

Use according to claim 15, characterized in that
the interior space (6) is arranged in an outlet pipe (7)
of the sanitary fitting (1).

Use according to one of claims 15 or 16, character-
ized in that the hose (5) has a greater length than
can be accommodated by the interior space (6).

Use according to one of claims 14 to 17, character-
ized inthat the hose (5)is connected to an underside
(14) of the valve (4).

Use according to one of claims 14 to 18, character-
ized in that a valve-side section (45) of the hose (5)
is arranged to be accessible from outside the sani-
tary fitting (1).
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Use according to one of claims 14 to 19, character-
ized in that the connecting element (21) produces
a fluidic change of direction, in particular a reversal
of direction, between the hose pieces (19, 20).

Use according to one of claims 14 to 20, character-
ized in that the connecting element (21) is not
mounted until at least one hose piece (19, 20), in
particular both hose pieces (19, 20), are mounted
with their other ends (8, 9).

Sanitary fitting (1) having a fluidic arrangement (2)
according to one of claims 1 to 13 and/or formed
under a use according to one of claims 14 to 21,
wherein the fluidic arrangement (2) has an outlet
piece (3) and a valve (4) and a hose (5) which fluid-
ically connects the outlet piece (3) to the valve (4),
wherein the outlet piece (3) is firmly connected to
the sanitary fitting (1), characterized in that the
hose (5) extends between the outlet piece (3) and
its valve-side end (9) in a section (49) outside a hous-
ing (51) of the sanitary fitting (1).

Sanitary fitting (1) according to the preceding claim,
characterized in that the hose (5) is arranged at
least partially in an interior space (6) of the sanitary
fitting (1), which extends between the outlet piece
(3) and the valve (4), in particular wherein the hose
(5) extends between the interior space (6) and its
valve-side end (9) in the section (49) outside the
housing (51) of the sanitary fitting (1) and/or wherein
the hose (5) is connected to the valve (4) outside the
interior space (6).

Revendications

Agencement fluidique (2) pour une robinetterie sa-
nitaire (1), comprenant une piéce de sortie (3) etune
vanne (4) ainsi qu’un tuyau (5) qui relie de maniere
fluidique la piéce de sortie (3) a la vanne (4), dans
lequel le tuyau (5) est raccordé de maniére fluidique
a un emplacement (10) de la vanne (4) qui est éloi-
gné de la piece de sortie (3) lorsque la vanne (4) est
en position d’utilisation, dans lequel le tuyau (5) est
composé de deux pieces de tuyau (19, 20) qui sont
reliées fluidiquement I'une a l'autre par un élément
de liaison (21), dans lequel le tuyau (5) présente un
renvoi (18) a un emplacement (17) espacé de ses
deux extrémités (8, 9), dans lequel le renvoi (18) est
réalisé au moyen de I'élément de liaison (21) reliant
de maniere fluide les deux pieces de tuyau (19, 20),
dans lequel I'élément de liaison (21) présente deux
logements de tuyau (22, 23) et un canal de liaison
(24) reliant ceux-ci de maniére fluidique, dans lequel
I’élément de liaison (21) a une premiére partie (35)
et une deuxieme partie (36), caractérisé en ce que
la premiere partie (35) présente une conformation
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(40) qui s’engage dans la deuxiéme partie (36) pour
former le canal de liaison (24).

Agencement fluidique (2) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que la vanne (4) présente un évi-
dement (11) pour recevoir le tuyau (5) a un autre
emplacement (13) espacé de ses deux extrémités
(8, 9).

Agencement fluidique (2) selon la revendication 1
ou 2, caractérisé en ce que le tuyau (5) estraccordé
a une face inférieure (14) de la vanne (4).

Agencement fluidique (2) selon I'une des revendica-
tions 1 a 3, caractérisé en ce que les logements de
tuyau (22, 23) d’'une part et le canal de liaison (24)
d’autre part sont disposés de maniere a étre sépa-
rables par un plan (29).

Agencement fluidique (2) selon I'une des revendica-
tions 1 a 4, caractérisé en ce que les logements de
tuyau (22, 23) ne divergent pas dans la direction d’in-
sertion (34), en particulier s’étendent parallélement
ou convergent I'un vers I'autre, et/ou en ce que les
logements de tuyau (22, 23) forment un angle aigu
dans au moins une projection latérale.

Agencement fluidique (2) selon I'une des revendica-
tions 1 a 5, caractérisé en ce que les pieces de
tuyau (19, 20) sont maintenues dans leur logement
de tuyau (22, 23) par liaison de matiére et/ou par un
élément élastique auto-accrocheur (31) .

Agencement fluidique (2) selon I'une des revendica-
tions 1 a 6, caractérisé en ce que la premiere partie
(35) et/ou la deuxieéme partie (36) forme(nt) au moins
unlogement de tuyau (22, 23), et/ou dans lequel une
surface de séparation (37) entre la premiére partie
et la deuxieéme partie s’étend a I'extérieur des loge-
ments de tuyau (22, 23).

Agencement fluidique (2) selon I'une des revendica-
tions 1a7, caractérisé en ce que la premiere partie
(35) forme les deux logements de tuyau (22, 23), de
préférence d’une seule piéce, et la deuxieme partie
(36) forme un couvercle (39) délimitant le canal de
liaison (24), de préférence d’'une seule piéce.

Agencement fluidique (2) selon I'une des revendica-
tions 1 a 8, caractérisé en ce que la conformation
(40) estespacée d’une bride d’étanchéité (38) reliant
la premiére partie (35) et la deuxiéme partie (36)
et/ou est réalisée de maniére a ce que le canal de
liaison (24) ait une section transversale constante le
long de son parcours au moins dans une portion
(43).

10. Agencement fluidique (2) selon I'une des revendica-
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tions 1 a9, caractérisé en ce que la premiére partie
(35) et la deuxieme partie (36) forment ensemble
une portion (43) du canal de liaison (24) ayant une
section transversale circulaire et/ou constante le
long de son parcours.

Agencement fluidique (2) selon I'une des revendica-
tions 1 a 10, caractérisé en ce que la premiére par-
tie (35) et la deuxieme partie (36) sont reliées fluidi-
quement par un joint axial (44).

Agencement fluidique (2) selon I'une des revendica-
tions 1 a 11, caractérisé en ce que les logements
de tuyau (22, 23) de I'’élément de liaison (21) sont
réalisés sans bavures longitudinales.

Agencement fluidique (2) selon I'une des revendica-
tions 1 a 12, caractérisé en ce que le tuyau (5)
forme une boucle (46) pendante vers le bas entre
sa sortie (47) d’'un espace intérieur (6) de la robinet-
terie sanitaire (1), qui s’étend entre la piece de sortie
(3) etlavanne (4), etla vanne (4), en particulier dans
lequel I'élément de liaison (21) est disposé a un em-
placement (17) le plus bas de la boucle (46).

Utilisation d’un tuyau (5) pour la liaison fluidique
d’une piece de sortie (3) avec une vanne (4) surune
robinetterie sanitaire (1) dans un agencement fluidi-
que (2) selon I'une des revendications précédentes,
dans laquelle la piéce de sortie (3) peut étre relié de
maniére fixe a la robinetterie sanitaire (1), dans la-
quelle le tuyau (5) s’étend entre la piece de sortie
(3) et son extrémité coté vanne (9) dans une portion
(49) située a I'extérieur d’'un corps (51) de la robinet-
terie sanitaire (1), dans laquelle le tuyau (5) présente
un renvoi (18), dans laquelle le tuyau (5) est com-
posé de deux pieces de tuyau (19, 20) qui sont re-
liges fluidiquement entre elles par un élément de
liaison (21), dans laquelle le renvoi (18) est réalisé
au moyen de I'élément de liaison (21) reliant fluidi-
quement les deux piéces de tuyau (19, 20), dans
laquelle I'élément de liaison (21) présente deux lo-
gements de tuyau (22, 23) et un canal de liaison (24)
reliant ceux-ci de maniére fluidique, dans laquelle
I’élément de liaison (21) a une premiére partie (35)
etune deuxiéme partie (36), caractérisée en ce que
la premiere partie (35) présente une conformation
(40) qui s’engage dans la deuxiéme partie (36) pour
former le canal de liaison (24).

Utilisation selon la revendication 14, caractérisée
en ce que le tuyau (5) est disposé au moins partiel-
lement dans un espace intérieur (6) de la robinetterie
sanitaire (1) qui s’étend entre la piece de sortie (3)
et la vanne (4), en particulier dans laquelle le tuyau
(5) sort de I'espace intérieur (6) par son extrémité
c6té vanne (9) et est raccordé a la vanne (4) a I'ex-
térieur de I'espace intérieur (6) et/ou dans laquelle
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le tuyau (5) s’étend entre I'espace intérieur (6) et son
extrémité co6té vanne (9) dans la portion (49) située
al’extérieur du corps (51) de la robinetterie sanitaire

).

Utilisation selon la revendication 15, caractérisée
en ce que I'espace intérieur (6) est disposé dans un
tube de sortie (7) de la robinetterie sanitaire (1).

Utilisation selon l'une des revendications 15 ou 16,
caractérisée en ce que le tuyau (5) présente une
longueur supérieure a celle que peut recevoir I'es-
pace intérieur (6).

Utilisation selon l'une des revendications 14 a 17,
caractérisée en ce que le tuyau (5) est raccordé a
une face inférieure (14) de la vanne (4).

Utilisation selon I'une des revendications 14 a 18,
caractérisée en ce qu’une portion c6té vanne (45)
du tuyau (5) est disposée de maniére accessible de-
puis I'extérieur de la robinetterie sanitaire (1).

Utilisation selon I'une des revendications 14 a 19,
caractérisée en ce que I'élémentde liaison (21) réa-
lise un changement de direction fluidique, en parti-
culier une inversion de direction, entre les piéces de
tuyau (19, 20).

Utilisation selon I'une des revendications 14 a 20,
caractérisée en ce que I'élément de liaison (21)
n’est monté que lorsqu’au moins une piece de tuyau
(19, 20), en particulier les deux pieces de tuyau (19,
20), sont montées par leurs autres extrémités (8, 9).

Robinetterie sanitaire (1) comprenant un agence-
ment fluidique (2) selon I'une des revendications 1
a 13 et/ou formé selon une utilisation selon 'une des
revendications 14 a 21, dans laquelle 'agencement
fluidique (2) comprend une piéce de sortie (3) etune
vanne (4) ainsi qu’un tuyau (5) quirelie fluidiquement
la piece de sortie (3) a la vanne (4), dans laquelle la
piece de sortie (3) est reliée de maniére fixe a la
robinetterie sanitaire (1), caractérisée en ce que le
tuyau (5) s’étend entre la piece de sortie (3) et son
extrémité coté vanne (9) dans une portion (49) située
a I'extérieur d’un corps (51) de la robinetterie sani-
taire (1).

Robinetterie sanitaire (1) selon la revendication pré-
cédente, caractérisée en ce que le tuyau (5) est
disposé au moins partiellement dans un espace in-
térieur (6) de la robinetterie sanitaire (1) qui s’étend
entre la piece de sortie (3) et la vanne (4), en parti-
culier dans laquelle le tuyau (5) s’étend entre I'es-
pace intérieur (6) et son extrémité c6té vanne (9)
dans la portion (49) située a I'extérieur du corps (51)
de la robinetterie sanitaire (1) et/ou dans laquelle le
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tuyau (5) est raccordé a la vanne (4) a I'extérieur de
I'espace intérieur (6).
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16



EP 4 229 245 B1

17



EP 4 229 245 B1

18



EP 4 229 245 B1

19



EP 4 229 245 B1

22-34
(==X s34
\Q:m_:wj;, 3
N \D
N 35 $oe <
21 < o1 / —
| 36,3924 42
34 Fig. 3235
33 34
//23

20



EP 4 229 245 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.
In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente
¢ WO 2017123087 A1 [0005] « EP 0432553 A1[0005]

» DE 102013020586 A1 [0005] e WO 2009143352 A1 [0005]
» US 2017183846 A1 [0005]

21



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

